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Aintlicher Theil.
3 e . k. und l. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchst unterzeichnetem Diplome dem l. l. Rittmeister
im Militär-Fuhrwesenscorps Michael Lehncr den Adel-
stand mit dem Ehrenworte „Edler" und mit dem Prä
dilate Kehnwa lden allergnädigst zu verleihen geruht.

Nichtamtlicher Theil.
Zur Steuerreform.

Der S t e u e r r e f o r m - A u s s c h u ß des österrei-
chischen Abgeordnetenhauses hat es für zweckmäßig er-
achtet, eine genaue Untersuchung darüber anzustellen,
welchen finanziellen Erfolg die provisorische Steuerreform
muthmaßlich haben werde, und nut der dicsfälligen Ar-
beit den einen der Referenten, Dr. M e n g c r , betraut,
dessen Bericht über dieses Thema von« Ausschüsse auch
bereits genehmigt wurde. Dr. Menger nimmt die Zif-
fern de« Budgets für das laufende Jahr zur Grund-
lage seiner Berechnung und lommt dabei zu del« folgen-
den Resultaten. Auf Basis der vom Ausschüsse gefaßten
Beschlüsse über die Nachlässe bei den direkten Steuern
sind folgende Ausfälle zu erwarten: bei der Grundsteuer
10 Perzent der Eingänge mit fi. 36.700.000, sonach
3.670,000; bei der Gebäudcsteuer wird unter Berück,
sichtigung der Ausfälle und Mehreinnahme bei der
Hauszinsstcuer und der Haustlassensleuer ein Endergebnis
von fl. 316,000 als Mindercrtrag berechnet; der Ab.
fall bei den drei Klassen der Einkommensteuer wird mit
f l . 7.541,000 veranschlagt; bei dm Abgaben der Aktien-
gesellschaften wird ein Minus von ft. 409,000 angenom-
men; dagegen schätzt der Referent bei dcr Erwerbsteucr
den Erfolg mit f l . 35,000 höher. Insgesammt betragen
die Ausfülle si. 11.936.0U0, denen bei der erwähnten
einen Steucrgattung ein Plus von fi. 35,000 gegen-
übersteht, so daß der Totalausfall sich auf si. l I.W1.000
beziffert. Als Eontiugentieruugssummc für die Personal-
Einkommensteuer hat die Regierung bekanntlich einen
Betrag von 15, Millionen Gulden angenommen. M i t
Rücksicht auf die vielen beweglichen Elemente, welche
dieser Steuer unterzogen werden sollen, hält der Refe«
rent einen Abzug für uneinbringliche Steuerbeträge an.
gezeigt und stellt hiesür fi. 200,l.XX) in Rechnung; er
veranschlagt ferner die Kosten der Veranlagung mit
ft. 500.000 und calculiert demgemäß die Personal-Ein-
lommensteuer mit einem Netto-Ertrage von fi. 14.300,000.
Diesem Betrage stehen die Nachlässe mit fi. 11.901.000
gegenüber, so daß „als muthmaßliche Mehreinnahmen

aus der Reform der direkten Steuern sich die Summe
von fi. 2.400,000 ergibt, also eine Erhöhung des Be>
trageS, wie ihn die gegenwärtigen Slcucrn liefern
(fl. 87,795,000) um etwa 2 ' / , Perzent.

Dcr Referent stellt noch eine Untersuchung über
die Grüße des Einkommens in Oesterreich an, so weit es
der neuen Einkommensteuer unterworfen sein wird. Die
Regierung berechnete das Einkommen aus Grund und
Boden mit fi. 282,800.000, aus Gebäuden mit
fl. 138.976.000, aus Kaftitalbesitz, und zwar: 1.) auS
dem assoclierten Kapital mit fi. 111.943,000 und
2.) aus sonstigem Kapitalbcsitz mit ft. 16,053,000; aus
Handel und Gewerben, und zwar: 1.) aus dm selbst
stündigen Gewerben mit ft. 158.483.000 und 2.) auS
den stehenden Bezügen mit fi. 59.628,000, somit im
ganzen mit fl. 767.883,<.XX), worauf eine direkte Steuer
von fi. 87.439,280..das ist 11 4 Perzent des Einlom-
mens gezahlt werden. Der Referent glaubt Anlaß zu
haben, mehrere dieser Posten höher anzusetzen, und schlügt
das gesummt Vrutto-Einlommcn auf 998 Millionen
im Jahre und das Nctto-Einlummcn auf 735> 7 M i l -
lionen Gulden an, welches jedoch durch Aufdeckung bis-
her unbekannt gebliebener Einkommen um 10 Perzent,
auf etwa 809 Millionen Gulden, sich erhöhen dürfte.

Der Bericht über die Regierungsvorlage, belref»
fend die Besteuerung von Ac t i cugesc l l scha f ten und
anderen zur Rechnungslegung verpflichteten E r w e rbs -
u n t e r nchmun gen . hebt hervor, daß die gcgenwär»
tige Vorlage auf ganz anderen Grundlagen beruhe als
der Entwurf betreffs der Besteuerung dcr Actieuaescll-
schaften vom Jahre 1875. Während nämlich der leht<
erwähnte Entwurf den Gesllimnl.Vrulloerlrag z»r Basis
der Vesteueruna aeuommen hatt?, bezeichnet die gegen«
wärtigc Vorlage, das von, Sleuerreformausschussc nach
langen Debatten aufgestellte Prinzip acceptierend, als
Basis der Besteuerung den Reinertrag, und wcrdcn alle
Posten ausdrücklich bezeichnet, die bei Berechnung des
steuerbaren Einkommens in Betracht gezogen werden
müssen. Außerdem hat sich der Ausschuß mit über-
wiegender Mehrheit für die Freilassung von Passwzinscn
ausgesprochcu und der Forderung nach Gewährung von
Abschreibungen in umfassendster Weise Rechnung ge>
tragen. Einen großen Theil seiner Ausführungen widmet
ocr Ausschußbericht den die Besteuerung der Genossen»
schaflen behandelnden Bestimmungen des Gcjctzcntwurfes.
Bis zum Jahre 1875 war die Besteuerung der Gc-
nossenschaften leine gleichmäßige, was auch begreiflich ist,
da znr Zeit. als die Normen der gegenwärtig gellenden
Beslcnerung erlassen wurden, in Oesterreich auch nicht
dir Anfänge des Genossenschaftswesens vorhanden waren.
Erst durch den Erlaß vom Mai 1875 wurde eine gc<
wissc Gleichmäßigkeit in die Bemessung der direkten

Steuern gebracht. Indeß hat der von der Regierung im
ersten Sessionsabschnilte vorgelegte Entwurf über die
Erwerbstcuer den eigenthümlichen Verhältnissen der Er-
werbs- und Wirthschastsgrnosscnschaften leine Rechnung
getragen, und es wurde in den Motiven ausdrücklich
begründet, daß es nicht zulässig sei, die Steuerbefreiung
der Genossenschaften auözusprechin. I n der neuesten
Vorlage hat dic Regierung ihren früheren Standpunkt
verlassen. Trotzdem fand der Ausschuß die Concessionen
dcr Regierung nicht weilgehend genug und wurden vom
Ausschüsse folgende Genossenschaften von der Besteuerung
ausgenommen: Erwerbs- undWirthschastsgenosfenschaften,
landwirlhschaftliche und gewerbliche Kredit- und Vorschuß-
Vereine u s. w., welche dic Förderung des Erwerbes und
der Wirthschaft dcr Mitglieder bezwecken, d. h. bei dem
Verlaufe von Waren, bei Gewährung von Kredit sich
auf die Genossenschafter beschränken.

Der bevorstehende Wahllampi in
Frankreich.

Die aus F rank re i ch vorlieaenden Nachrichten be-
ziehen sich fast ausschließlich auf die Vorbereitungen,
welche sowol die Regierung als auch die Parteien für
die lüi'ftigc Wahlperiode treffen. Die Regierung trifft
ihrc Maßregeln, um die viermonalllche Dictalur, welche
ihr durch die Auflösung eingeräumt wurde, für Wahl»
zwecke auszunützen, und ihre Mitglieder, wie Minister
stouilou und der Kabinett«-Sekretär des Marschalls,
Vicomte d'Harcourt, hallen zu diesem Behufe eifrig
Konferenzen mit Herr,, Rouher. Von der republikanischen
Parcel huben die Senalorcn der äuhcrstetl linken, wie der
..Rappel" meldet, am Dienstag bei Victor Hugo eine Ve<
sprechung gehabt. Man tam übcrein, daß es, nachdem
das Abgeordnetenhaus ausgelöst worden, die Aufgabe
der republikanischen Senatoren ist, »n die Stelle ihrer
Kollegen von dem anderen Hause zu treten. Die
äußerste Linke will daher die Vorstände der beiden ande-
ren Gruppen der linken zu häufigen Zusammen-
künften cinladcn. Diejenigen republikanischen Senatoren,
die nicht in Paris zurückgehallen sind, sollen in die De-
partements gehen, in denen sie sich einen persönlichen
Einfluß versprechen dürfen, und dort unter dem Schuhe
ihrer Unverletzlich!«»! für die Dreihundertdreiundsechzia
Propaganda machen.

I n den französischen Blättern beschäftigt man sich
mit der kontroverse, ob die Regierung nach Art. 5 des
VcrfllssungsgeseheS vom 25. Februar 1875 nur ver-
pflichtet sei, binnen drei Monaten die Wahlen aus-
zuschreiben, oder ob der Wahlsct selbst binnen dieser
Frist vor sich gehen müsse. Die Regierung hüllt sich
über diesen Punll noch in Schweigen, scheint aber nach

Feuilleton.

Neue Verkehrswege des Wellhandels/
lSchlusj.)

Was nun den Kanal durch den I s t h m u S v o n
D a r i e n anbetrifft, so würde es sich nach dem vor-
liegenden Entwürfe darum handeln, einen Kanal zu gra-
ben, welcher, ans dem Flusse Attatu aespcist. seinen na»
türlichen Wr« zu den, Vindcaliedc zwischsu den Eordil-
leren deö nördlichen und des südlichen Continents von
Amerika hinauf vorgrzeichnet fände. Derselbe würde
cms den Sumpf oun Eacarica auslaufen und am jen-
seitigen Bcrgabhangc in den Tuira Bach miwdcn. Dies
ist übrigens zugleich auch dcr von Ä. v. Humboldt vor-
geschlagene Weg. Die Hauptfrage, um welche es sich bei
dein in Aussicht genommenen Nicaragua-Kanal handelt,
hat die Schleuscnanlagen zum Gegenstände, welche da.
jtlbsl nothwendig werden. Hc„tzutagc werden Schleusen
in Schiffahrlblanülen gewöhnlich zu W bis 11 Meter
berechnet; es handelt sich darum, schleusen herzustellen,
welche die Schiffe auf einmal bis zu 24 bis 85 Meter
zu heben oder zu senken vermögen. Erzielt man ein sol-
ches Ergebnis, dann muß das aanzc Thal des San
I u , n del Norte.Flusses unter Wasser gesetzt werden,
indem ma„ solchergestalt den Sec von Nicaragua ver>
längert. Die weitere Ausführung des Unternehmens
würde leine nennenswerlhen Schwierigkeiten zu verzelch-
"rn hnben. Die Gesellschaft des geplanten lnterozean,-
schen Kanals hatte den Wunsch arhcgt, Herr v Uesseps
'»iichte sich an ihre Spitze stellen; indeß nach einem
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Werle, wie dasjenige des Suezlanals. glaubt er ein
Anrecht auf einige Muße und Erholung zu haben, um
künftighin derartigen Unternehmungen nur noch feinen
moralischen Beistand angedeihen zu lassen.

Nachdem sich der Redner in dieser Weise über die
beiden riesenhaften Unternehmungen der Jetztzeit hatte
vernehmen lassen, wollte er seinen Vortrag durch M i t -
theilungen über ein d r i t t e s , weit einfacher auszufüh-
rendes abschließen, das dessenungeachtet nicht weniger
nützlich zu werden verspricht und gegenwärtig sehr
lielrächttlche Aussichten aus Erfolg darbietet - das
Einleite» dcr Gewässer des Millelmecrcö ' in die
Bodensenkung dcr Schotts im südöst l ichen A l g e .
r i c n . I m Jahre 1873 führte dcr Kapitän Roudairc
ein außerordentlich genaues Nivellement der Schotts im
Süden der Provinz Constantine aus. Er fand auf der
ganzen Stricke eine Senlung von 21 bis 40 Meter
unter dem Meeresspiegel. Nachdem dieser Theil dcr Ar-
beit beendet war. handelte es sich darum, Gewißheit zu
erlangen, ob dic Schotts im südlichen Tunesicn, welche
sich bis an den Golf von Gabcs erstrecken, die nämli-
chen Verhältnisse darböten Es unterliegt nicht dem ge-
ringsten Zweifel, daß dic Schotts in, Alterthum vom
Mecrc überflutet wurde". I n cincr fehr alten Chronik,
die man in der Moschee von Ncsla fand, wird gesagt,
daß bei der Stadt Saafran (einer ehemaligen Stadt im
Bereiche der Schotts) ein Hafen befindlich sei. daü Mcer
bespüle dic Mauern dieser Sladt. Mau schiffte sich ein
zu Maso (Egyplen) und die Reifenden stiegen in Saa-
fran ans Land. Ebenso erscheint dir Identität der Schotts
nüt der ..Tritonenbucht" der Alten als eine feststehende
Thatsache. Bon Heroool bis aufPomponius Mcla und
Claudius Plolemäus finkn wir bei den Geographen
des Alterthums zahlreiche Angaben Nber diesen Triton«.

golf, ja, man vermag aus dem dargebotenen Einzelstoff
sogar das Zurücktreten der Gewässer bis zu ihrer schließ'
lichen Festsetzung in den tiefsten Theilen ihres alten Bet-
tes stufenwcifc zu verfolgen. Es Handell sich demnach nur
darum, die gegenwärtigen Schotts in ihren früheren
Zustand zurückzuversetzen, in den eines maritimen Bin-
nengewässers.

Nun hat Kapitän Roudairc außerdem noch wahr-
genommen, daß dic Strecke festen Bandes, welche in einer
Entfernung von ungefähr 20 Kilometer das Mitlelmeer
von den Schutts trennt, nur eine Art Kruste darstelle,
welche das in dcr Tiefe befindliche Wasser bedeckt. Herr
Rondairc hat durch Sondierungen diese Thatsache fest«
gestellt. Wenn man das Erdreich auf eine Tiefe von
zwei Metern durchstochen hat, so lann »nan einen ilao-
stock an den andcrrn befestigen und, mit dem nöthigen
Gewicht am Ende versehen, immer tiefer hineinschieben,
ohne auf Widerstand zu stoßen. Bei 12 Ladftoclcn war
noch lein fester Grund zu erreichen. Offenbar ist daselbst
eine unterirdische Strömung vorhanden, welch« ihren
Ursprung vom AtlaS odcr vom Gebel Aurcs nimmt.
Wenn mau einmal darangehen wird, das Meer in diese
Niederungen eintreten zu lassen, so wird d« Arbeit eine
unendlich einfachere sein, als sie es bei den Bitlcr-Seeu
aus dem Isthmus von Suez war. Die Achnlichlcit liegt
auf dcr Hand, aber das Gebiet der Schotts blelet den
Vortheil dar, daß man nur rinen Theil zu erschließen
braucht, während es sich an» Suczlanal darum handelte,
dic Hauptschwierigleil, das Verhindern eines zu plötz»
lichen Einbruchs der Gewässer des Meere«, durch auf-
geführte Dämme zu bewältigen. Nach dem Plane des
Kapitäns Roudairc würden die eintretenden Gewässer
rinc Strecke von rund 4(10 Kilometer Längenausdehnuna
unter Wasser setzen und die starke Verdunstung des Was-
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der Sprache der ihr nahestehenden Blätter, w!e nament-
lich des „Franfais", zu der ersteren Auslegung als der.
jenigen, welche ihr drei Wochen Zeit gibt, hinzuneigen.

Dem „Temps" zufolge bereitet Herr T h i e r s
einen offenen Brief an seine Wähler vor, d'r jedenfalls
weit über feinen Parifer Wahlbezirk hinaus Aufsehen er.
regen dürfte; der Zeitpunkt für die Veröffentlichung des
Schriftstückes sei noch nicht bestimmt.

Herr M o r e l , ehemaliger Abgeordneter be». Manche,
hat an den Präsidenten des linken Centrums folgendes
Schreiben gerichtet, dessen sich die conferva! ioen Blätter
al« des ersten Risses in den Bund der 363 mit begreif,
llcher Genugthuung bemächtigen: »Werther Herr Prä«
fident! Ich war heute früh sehr erstaunt, in den Blät«
lern meinen Namen unter einer neuen Erklärung der
vereinigten Linken figurieren zu sehen. M i r war von
einer solchen Erklärung gar nichts bekannt, noch viel
weniger habe ich sie unterzeichnet, und ich gestehe Ihnen
sogar, daß ich als conseroatioer Republikaner dem Sahe,
daß die 363 mit demselben Rechtstitel vor dem all«
gemeinen Stimmrechle wiedererscheinen werden, garnicht
zustimmen könnte. Unter diesen Umständen — da ich
vo» Paris abwesend bin und nicht wieder als Unter-
zeichner van Manifesten aufgeführt sein möchte, die ohne
mein Vorwissen abgefaßt worden sind und deren Inhalt
ich nicht gutheißen kann — habe ich die Ehre, Ihnen
meine Entlassung als Sekretär des linken Centrums zu
überreichen. Genehmigen Sie u. f. w. H. Morel." ES
ist dies der erste Abfall von der, wie Gambctta sagt,
schon jetzt historisch gewordenen Schar der 363.

Nach dem „Moniteur Universel" besteht die Ab-
sicht, den Gemeinderath von A m i e n s zu suspendieren.
Der Empfang, welcher von demselben und namentlich
von dem Maire vorlängst Herrn Gambetta bereitet
wurde, sei der Grund zu solcher Maßregel.

Die republikanischen Linken des S e n a t s ver-
öffentlichen in den Blättern folgendes Manifest: „Die
unterzeichneten Senatoren sprechen als Vertreter der
drei Gruppen der Linken des Senats die Ansicht aus,
daß die Wiederwahl der 363 Abgeordneten, welche für
die Tagesordnung vom 19. Juni gegen das vom Herzog
v. Vroglie präsidierte Ministerium gestimmt haben, eine
Bürgerpflicht ist und sich dem Lande als solche ebenso
aufdrängt, wie im Jahre 1830 die Wiederwahl der 2 2 1 ;
daß dies für Frankreich die feierlichste Form wäre, die
es seinem Willen geben könnte, die republikanischen Ein«
richtungen, welche allein die Ordnung nach innen und
den Frieden nach außen zu sichern vermögen, aufrecht«
zuerhalten und zu befestigen. Sie appellieren daher an
die allgemeine Vaterlandsliebe und erwarten, daß den
363 Abgeordneten, welche für das Mißtrauensvotum
gestimmt haben, lein republikanischer Kandidat entgegen«
treten wird.

Für das linke Centrum: Bcrthauld, Calmon, Gi l -
bert Voucher, Graf Rampsu, Bernard, Graf Fouchcr
de Carcil, Dauphinot; für die republikanische Linke:
Emanuel Arago, Le Royer, Duclerc, Herold, Lucet,
Malens, Mazeau, Salneuoe; für die republikanische
Union: Peyrat, Cremieux, Victor Hugo, Scheurer«
Kestner."

Die Proclamation des Zaren an die
Bulgaren.

Das Ereignis des Tages ist der Uebergang der
Russen über die Donau, der Einmarsch in Bulgarien,
sowie insbesondere die P r o c l a m a t i o n des Z a r e n

sers müßte ohne Zweifel den angrenzenden Strichen jene
große Fruchtbarkeit wieder erlheilen, welche sie im Alter-
thume besaßen, oeun aus einer neuerdings aufgefundenen
Handschrift geht ausdrücklich hervor, daß die Römer von
jener Gegend her beträchtliche Getreidemengen bezogen.

Herr o. Lesseps glaubt, daß an den solchergestalt
fruchtbar gewordenen Ufern des Binnenmeeres einer gro<
ßen Zahl von Kolonisten eine Gelegenheit zu aussichts,
voller Niederlassung dargeboten sein werde, welche vierzig-
tausend Italiener vergeblich jedes Jahr im spanischen
Südamerika suchen gehell. Außerdem würde Frankreich
durch dieses Binnengewässer einen vorzüglichen Schutz
für seine algerische Kolonie gewinnen, denn dasselbe
würde eine sichere Schranke zwischen den Läudereien der
Kolonisten und dem Gebiete der räuberischen Beduinen»
Horden darstellen. Dieser Plage vermochte man bis jetzt
uur mit Mühe und Noth vermittelst einer mit großen
Opfern unterhaltenen Kette vorgeschobener Militärposten
Herr zu werden. Irrtümlicherweise ist anfänglich an-
genommen worden, daß das Binnenmeer die im Um-
kreise der Schotts gelegenen Oasen überschwemmen werde;
alle diese Oasen liegen indessen mindestens 20 Meter
über dem Meeresspiegel, und gerade aus diesem Um-
stände erklärt sich die Vegetation daselbst, denn die niedrig
gelegenen Striche sind dermaßen von Salz durchdrun»
gen, daß sie für immer unfruchtbar bleiben müssen.
Der Vortragende schloß mit der ausgesprochenen Ueber»
zeugung, daß die Herstellung eines algerischen Binnen-
meeres möglich sei und daß dasselbe ein wirksames Mittel
darbieten werde, Handel und Kultur in Afrika eindrin-
gen zu lassen.

an die B u l g a r e n , welche wir hier anschließend ver-
öffentlichen. Die Proclamation lautet:

« B u l g a r e n ! Meine Truppen haben die Donau
überschritten und betreten heute euren Boden, auf dem
sie bereits mehrmals für die Verbesserung des Loses der
christlichen Bewohner der Baltan.Halbinsel getämpft
haben. Treu den alten historischen Ueberlieferungen,
immer neue Kraft schöpfend aus der engen hundert»
jährigen Verbindung mit dem orthodoxen Volle Ruß.
lands, war es meinen Ahnen gelungen, durch ihren Ein»
fluß und durch ihre Waffen, nacheinander das Los der
Serben und Rumänen sicherzustellen, indem sie dieselben
zu einer neuen politischen Existenz beriefen. Zeit und
Umstände haben die Sympathien Rußlands für seine
Glaubensgenossen im Oriente nicht alterlert. ES hegt
stets dieselbe Liebe und dieselbe Sorgfalt für alle Glie-
der der großen christlichen Familie auf der Balkan-Halb
insel. Ich habe der von meinem Bruder, dem Groß.
fürsten Nikolaus, befehligten Armee die Aufgabe anoer,
traut, die geheiligten Rechte eurer Nationalität, welche
eine unwandelbare Bedingung für die friedliche und re»
gelmüßige Entwicklung euerer ganzen bürgerlichen Exi-
stenz bilden, sicherzustellen. I h r habt diefe Rechte nicht
durch die Kraft eines bewaffneten Widerstandes erwor-
ben, sondern um den Preis Jahrhunderte langer Leiden,
um den Preis deS Märlyrerblutes, womit ihr und
euere Vorfahren feit Jahrhunderten den Boden eures
Vaterlandes tränket.

Bewohner deS bulgarischen Landes! Der Zweck
Rußlands ist, aufzubauen, und nicht zu zerstören. Es
ist durch dic Beschlüsse der Vorsehung berufen, alle
Stämme und alle Culte in jenen Theilen Bulgariens,
wo Einwohner verschiedenen Ursprungs und Glaubens«
belenntnisses leben, im Frieden zu einen und zu ver-
söhnen. Die Waffen Rußlands werden in Hinkunft jeden
Christen gegen jede Gewaltchat schützen. Keine Verletzung
seiner Person oder seines Besitzes, sie möge von wem
immer ausgehen, wird ungestraft bleiben. Jedem Ver»
brechen wird die Strafe folgen. Das Leben, die Frei»
heit, die Ehre und das Eigenthum jedes Christen wer.
den den gleichen Schutz genießen, welchem Ritus er auch
immer angehört. Nicht die Rache wird unsere Handlun«
gen leiten; das Gefühl strenger Billigkeit wird allein
maßgebend sein, sowie der feste Wille, allmälig die Ord-
nung und daS Recht an die Stelle der Unordnung und
Willkür treten zu lassen.

Und an euch, Muselmänner Bulgariens, richte ich
eine heilsame Mahnung. Es ist mir peinlich, das An»
denken an die Verbrechen und Gewaltthaten wachzurufen,
deren sich mehrere unter euch gegen wehrlose Christen
schuldig g'.macht haben. Diese Schreckenschalcn können
nicht vergessen werden; aber die russische Behörde wird
nicht Alle für die Verbrechen Einzelner verantwortlich
machen. Eine regelrechte und unparteiische Justiz wird
nur diejenigen treffen, welche ungestraft blieben, obwol
ihre Namen euerer Regierung bekannt waren. Erkennt
heule die Gerechtigkeit GotleS an, die euch getroffen hat.
Beugt euch vor feinem Willen. Unterwerft euch den be.
rechtigten Forderungen der Behörden, welche überall dort
eingesetzt werden, wo meine Truppen erscheinen. Werdet
friedliche Bürger der Gesellschaft, welche bereit ist. euch
alle Wohlthaten einer Existenz zu gewähren. Euere
Habe, euere Ehre, euere Familien werden für uns
heilig sein.

Hhrlsten Bulgariens! I h r erlebt denkwürdige Tage.
Die Stunde der Befreiung von der muselmännischen
Willlürherrschaft hat endlich geschlagen. Gebt der Welt
ein Beispiel christlicher Liebe. Ucberliefert euere alten,
inneren Zwistigkeiten der Vergessenheit. Achtet gewissen,
haft die legitimen Rechte jeder Nationalität und ver.
einigt euch als Glaubensbrüder in den Gefühlen der
Eintracht und brüderlichen Liebe, welche allein die festen
Grundlagen eines dauerhaften Gebäudes bilden. Schart
euch eng um die russische Fahne, deren Siege so oft-
mals über die Donau und den Balkan wiederhallten.

I n dem Maße, als die russischen Truppen in das
Innere deS Landes vorrücken werkn, wird die türkische
Gewalt durch eine regelrechte Organisation ersetzt wer-
den. Elngeborne Bewohner werden alsbald berufen wer-
den, an derselben unter der Oberleitung besonderer Be.
Horden thätigen Antheil zu nehmen, und die neu errichteten
bulgarischen Legionen werden als Kern einer lokalen
bewaffneten Macht dienen, deren Bestimmung es ist,
die Ordnung und Sicherheit aufrecht zu erhalten. Der
Eifer, mit welchem ihr euerem Vaterlande ehrlich dienen
werdet, und die Unparteilichkeit, welche ihr bei Vollfüh.
rung dieser aroßen Pflicht an den Tag legen werdet, sie
werden der Welt den Beweis liefern, daß ihr des Loses
werth seid, welches euch Rußland seit so vielen Jahren
und um den Preis so großer Opfer bereitet hat. Ge«
horcht den russischen Behörden, befolgt getreu ihre Ver-
fügungen, darin liegt euere Stärke und euer Heil.
< M i t Demuth bitte ich den Herrn, uns den Sieg
über die Feinde der Christenheit zu gewähren und slinen
Segen über unserer gerechten Sache walten zu lassen.

Gez.Alexander."

Vom Kriegsschauplätze.
Dem achten russischen Armeecorps, welches am

27. Juni die Donau unterhalb Zimnica>Sistovo über-
schritt, folgte am 28. Juni bereits das 13. Corps,

>essen Vorhut die 35. Infanteriedivision bildete, so daß
bis zum 29. Juni über 40,000 Russen jenseits der
Donau koncentriert waren. Für den Erfolg des ersten
Vorstoße« spricht die Bularester Meldung, daß das
Hauptquartier nach S i s t o v o vorgeschoben und daß die
Festung N i k o p o l je bereits von oru Türleu geräumt
und von den Russen besetzt wurde. Ueber den Donau»
Uebergang liegen folgende Einzelheiten vor: Der Zar
wohnte der großen Action bei Zimnica bei; der Höchst-
lommandierende, Großfürst Nikolaus, dessen Aufenthalts-
ort seit länger als einer Woche äußerst geheim gehalten
worden war, nahm, wie versichert wird, an der Ueber-
schrcitung des Stromes in Person theil. Sein Sohn
Nikolaus befand sich auf dem ersten Flosse und betrat
als erster Mann der ersten Colounc den türkischen Bo-
den, wofür er bereits nebst seinen» Vater und dem Gc-
ueralstabschef Nepolojsickij decoriert wurde. Die 14lc
Division hatte den ersten Angriff der Türken auszu-
halten, zeichnete sich aber durch ihre vortreffliche Haltun
aus. Ueberhaupt soll der Gesammtvcrlust der Russen
beim Uebergange etwa 1200 Mann betragen. Es wäre
indessen möglich, daß diese Ziffer eine übertriebene wäre.
Wird ja doch behauptet, daß die Türken leinen ernsten
Widerstand geleistet Hütten, so dah die Kämpfe um die
Positionen von Sistovo kaum den Namen einer „Schlacht"
verdienten. Die Türken haben eben wieder einmal über
triebenc Hoffnungen auf die Tervainhindernissc gesetzt,
welche in einem fast eine Meile breite» Sumpfe bei
Zimnica bestehen. Sistovo war nur mit einer Batterie
und drei Erdwerkeu versehen, die mit leichten Feld»
geschi'cheu armiert waren. Man hatte alle Tvuppcu nach
Nilopolje geschickt, wo man den Ucbergang erwartete,
und nur drei Bataillone zurückgelassen.

Was von verunglückten russischen Uebcrgangs-
versuchen bei Nitopolje und bei Nustschut verlautet, ent-
behrt bis jetzt noch der Bestätigung. Bald uach den,
Uebergange am 28. Juni abends wurde die Brücke nach
der Stadt Sistovo, welche fast gar uicht gelitten Hal.
vollendet, so daß jetzt die nöthigen russischen Streik
träfte in regelmäßigen Colounen den Strom passieren
können. Der russische General Dragomiroff, welcher in
Slodozia bei Giurgewo schwer verwundet worden war,
starb in Bukarest am 26. Juni. Der Zar war sehr
betrübt über dieseu Verlust.

Wie aus Bukarest verlautet, rückten die bei H i r
sova über die Donau gegangenen russischen Truppen
angeblich auf 40 Kilometer Entfernung von Silistrla vor.
Der Rückzug der türtischen Truppen aus der Dsbrudscha
erfolgt „lailgsam und in bester Ordnung" — wie aus
Kcmstnlttmoptl gemeldet wird. M i t der au« «osalen und
Tscherlessel, bestehenden russischen Avantgarde gibt es
fortwährend Scharmützel. Die Bevölkerung cmiger bul-
garischer Dörfer soll sich gegen die retirierenden lürt i .
schen Truppen erhoben haben, so daß es zu Repressalien
gekommen wäre. Die Russen besetzten bereits Gabadagh.
die alte Hauptstadt der Dobrudscha, und ihre Plänller
erschienen schon angesichts der Stadt Medschldje. des
Mittelpunktes der Bahnlinie 6'ernauoda.Küstendsche.
Den letzterwähnten Ort befestigen die Türken mit gro-
ßer Hast; und eS sind angeblich auch schon so viel Trup»
pen aus Sillstria, Schumla und Varna nach dem TrajanS»
walle geschoben wurden, daß dort 22.000 Mann concen.
triert werden konnten. Dagegen sollen die in der Dobru-
dscha operierenden russischen Streitlriifte 27,000 Mann
stark sein. Das Gros derselben stand vor zwei Tagen
auf der Linie Babadagh.Ramsinsen.

Eine Korrespondenz der „Times" aus Ce t in je
berichtet am 25. Juni , daß der Erfolg Suleiman Paschas
doch nicht verhäxgmsvoll für M o n t e n e g r o geworden
sei. Die türkischen Verluste werden auf 10,000 Mann
geschätzt, während die Montenegriner nur 10(10 Mann
an Todten und Verwundeten einbüßten. „Suleiman
Paschas Armee — so meldet das Telegramm positiv -
Hit in der Ebene westlich von Spuz cin Lager bezogen:
die Armee Mehemcd Ali'S zieht sich auf Sjenica zurück,
und die Invasion von Slutari aus hängt in der Schwebe,
da die Rekruten angriffsscheu sind. Die Kunde von dem
Uebergange der Russen über die Donau hat den Muth
der Montenegriner wieder belebt und ändert die ganze
Situation. Der Enthusiasmus ist groß und das Land
wird sich all' den Opfern unterwerfen, welche die Lage
der Dinge ihm auferlegen mag."

Der Mißerfolg des Feldzuges gegen Montenegro
übt bereits fein Nachwirken auf die Dinge in B o s -
nien und der He rzegow ina . Man berichtet nämlich
aus Zara: Der Bali von Bosnien hat eine weitere und
schleunige Aushebung von Mustehafiz (Landsturm) in
Bosnien und der Herzegowina angeordnet, um den wie-
der auftauchenden Insurgentenbanden zu begegnen und
deren Vereinigung mit den Montenegrinern zu verhiu.
dern. Despolooie hat Kupres bei Sign cerniert, dessen
baldige Uebergabe wegen mangelnden Proviantes befürcht
tet wird.

Ganz ungünstig haben sich die Dinge für die Rus-
sen augenblicklich auf dem as ia t ischen K r i e g s »
schauplatze gestaltet. Es ist den Truppen der Generale i
Heiman und Loris.Melikoff, welche über Soghanlü nach '̂ '
Zewin und Medschingerd vordrangen, nicht gelungen,
den schwer bedrängten linken russischen Flügel unter '
Tergalussoss bei Scidelan zu degagieren. Erstere muß-
ten sich vielmehr uach einem verunglückten Angriff auf
die festen türkischen Stellungen bei Zewin am 25. v . M .
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wieder unter schweren Verlusten nach Soghanlü zurück,
ziehen, und Tergatufsosf bleibt bei Seidelan cerniert.
Eine Rellung selner Truppen scheint unter diesen Um-
ständen laum mehr müglich. Und wenn sich der linke
Flügel der Turlen bet Ol t l zu einem Vormarsch gegen
KarS in Bewegung setzt, so wird auch Vorls.Mellloff
zu elnem vollständigen Rückzug genöthigt werden und
die Tiirlen haben Aussicht auf Entsatz von Kar«.

Politische Uebersicht.
vatbach, 2. Juli.

Die vom österreichischen Neichsrathc entsen-
dete Deputation zur Verhandlung über das Verhältnis
der Veitragsleistung zu den gemeiusameu Angelegenhei-
ten der Monarchie beendete vorgestern die Berathung
über das zweite Nuntium und beschloß zugleich die von
der ungarischen Regnicolardeputation in Antrag ge-
brachte Wahl eines Comitös vorzunehmen. I n dasselbe
wurden gewählt: Se. Cxc. Edler v. Plener, Freiherr
v. Wintcrstem, Dr. Ritter v. Demel, Se. Exc. Graf
Hohenwart, Ge. Efc. Dr. Herbst und Dr. Sturm.

I m ungarischen Unterhausc wurde vorgestern
die Debatte über die orientalische Frage geschlossen und
die Petition des Samogyer KomitatcS (zugunsten der
Integrität der Türlei) an die Regierung überwiesen.

Die Gerüchte über eine Ablürzuug des Aufenthaltes
des deutschen Reichskanzlers Fürsten Aiömarck in
Kissingen aus politischen Gründen werden von der
„ N . A. Ztg." dementiert; auch daß Blsmarck vor seiner
Reise nach Varzin sich nach EmS begeben werde, steht
nicht in Aussicht; ebensowenig ist cin längerer Aufent»
halt in Bcrliu beabsichtigt. Camphausen tritt am 2. d.
seineu Urlaub an und wird durch den Grafen Eulenburg
vertreten werden.

Prinz heiurich von Hessen ist vorgestern von
Darmstadt obgereist. um dem Kaiser voll Rußland die
Thronbesteigung des Großhcrzogs anzuzeige». Prinz
Alexander hat sich zu gleichem Zwecke nach Wien be«
geben.

Die Neuwahlen in F rank re i ch dürften, wie der
„Temps" meldet, schon in der ersten Hälfte des Mo-
nates September stattfinden, da in die zweite Hälfte
txs September und in die erste Hälfte des Oktober in
den meistm Gegenden Frankreichs die Weinlese fällt,
welche mehr zum Schaden der Ncactionäre als der Re-
publikaner sehr viele Wähler von der Wahlbeteiligung
abhalten würde. Die Rechtsgelehrten der Linken des
Senats und der Deputicrtcntammcr bereiten gegenwärtig
eine Denkschrift vor, welche darthun soll, daß die Dcpu»
tlertenlammer biunen drei Mouaten, also bis zum
25. September, wieder in Versailles versammelt sein
muß, und daß die Ezecutiogewalt nicht das Recht hat,
während dieser Zeit den Belagerungszustand zu erklären.
Dufaure hat dieser Erklärung seine Zustimmung ge-
geben.

Der kleine russisch-engl ischeStrei t wegen des
Empfanges des englischen Militür.Attachcs Wellesley
sellms des Großfürsten Nikolaus ist nach Behauptung
der ,Pol. Korr." beigelegt worden. Der Großfürst hatte
Wellesley bei seinem ersten Empfange fofort in sehr
schroffer Weise die «lnschuldigungen als „Thatzachen"
vorgehalten, daß die englischen Konsuln in Rumänien
der Pforte gewissermaßen Spionierdieuste leisten; der
Großfürst ließ angeblich gar leine Entgegnung zu. Wel-
lesley zog infolge dessen feine Uniform aus und Zioll-
llelder an und hielt sich vom Hauptquartier ganz fern«.
I n welch« Weife nun der Conflict beigelegt wurde, ist
noch nicht bekannt.

Die »Agcnce Russe" bezeichnet eS als falsch, daß
Rußlaud irgendwelche Vcrbindlichleilen S e r b i e n und
R u m ä n i e n gegenüber wegen einer militärischen Occu-
pation eingegangen sei, vielmehr habe Rußland denselben
die strikteste Defensive angeralhen, ihnen die Vcrant»
wortung im Falle des Nichtbefolgens dieses Rathes
überlassend.

Die griechische Negierung Hal in Korfu 180
Klsten mit nach Prcoesa bestimmtem türkischen Kriegs,
material mit Veschlan belegt. PholiaocS Bcy protestierte
in einer Note und kündigte an, daß türkische Krieg«,
schiffe beordert seien, das Kriegsmaterial wieder den
Händen der Griechen zu entreißen. Von Athen sind des<
halb die Panzercoroclten ..Georglos" u»d ..Olga" ab.
aegangen, „um die englischerseit« garantierte Neutralität
Korfu's zu beschützen." — Die Kammer genehmigte
drei Millionen neue Steuern und wird ein Nnlehen vyn
40 Millionen zu Kriegszwecken votleren.

Die Session der türk ischen Kammer wurde nicht
weiter verlängert, sondern am 28. v. M . geschlossen.
Der Präsident resümierte in seiner Schlußrede die Ar.
beiten der Kammer und bat Gott, der Armee den Sicg
zu verleihen. — Nach der letzten aus Konstantinopel
eiuaetroffenen Nachricht soll die Pforte eine Zwangs,
aushebuna von 100.000 Mann in jenen Vllajets an-
geordnet haben, welche der Aufforderung zur «ilduug
von ssreiwilliaen.Äataillonen nicht nachlamen. Nachrichten
°us B o s n i e n melden eine Zunahme der Insurrcctio» ;
Despotooit soll das Castell von Kupres belagern.

!

Hagesnemgkeiten.
— ( D i e T h e e b l l u v t r s u c h t i n N ü h m e n ) Die

in l l h l t i Zeit gemachten Theebauneisuche in Vöhmen liefern an-
geblich die befriedigendsten Resultate. Namentlich hatte die Kultur
in Stv i lm bei Münchengrätz großen Lrsolg, Die Ernte »ird jetzt
noch von den Theepstanzern selbst verbraucht.

— ( L l n A f f e n l i n d.) Ein sonderbare« — im Grunde
aber recht traurige» — Ansuchen ist diesertage unter der »drefst
»Oeflerreichische« Museum" in Wien eingelangt und von dem
Museum an Herr,, Hofrath Langer Überwiesen worden, da« An-
erbieten nämlich, ein noch lebende« Kind an da« Museum gegen
Entschädigung abtreten zu wollen. 2« betrifft ein einähriges
Mädchen, d«« einer Familie bei Nagy-Mihaly (Ungarn) an-
gllzürt und welches der vcschreibung zusolge ein Mikrokephale
mit „einem die Grüße einer Manne»fauft laum Überschreitenden
Kopfe und beharrlcm Gesichte ist und nicht sprechen könne, aber
esse, springe und sich sonst benehme wie ein Affe." Der «lntrag»
fteller ist übrigen« auch geneigt, gegen Kostenvergütung d«»
„Nfstnlind" zur Ansicht herzubringen.

— ( S z e n e i m I r r e n h a u s e . ) I m städtischen I r ren-
Hanse an der Waisenbrücke zu Verlin spielte sich Dien«lag vor-
mittag« halb I t Uhr <lne höchst aufregende Szene ab. ltine sieb»
zigjilhrige, an Verfolgungswahnsinn leidende I r re erschien plöh»
lich auf dem fllnf Stock hohen Dache des Hemsrs, da« sie durch
eine Lule u°m Voden au« erreicht hatte. Ein Wärter folgte ihr,
um sie zu retten vergeblich, er mußte sie loslassen, wenn er
nicht in die Tiefe mit ihr stUrzen wollte. M i t Enls'hen sahen
die Passanten von der Straße au« den Kampf der I r ren mit
dem Wärter, und jtdermann glaubte, als die erstere sich mit Ve»
wall losriß und in die Tiese stllrzte, das; sie zerschmettert auf dem
Slraßeupflaster liegen bleiben würde; doch dem war glücklicher»
weise nicht so. Der Hausvater der Irrenanstalt, ein bcsounener
Mann, ließ, als er den unvermeidlichen Sturz voraussah, acht
Wärter vor dim Ha»se antreten, die eine sogenannte „Turner-
decke" ausgebreitet an Henleln in den Händen hielten und so die
I r r e bei ihrem Sturze in dieselbe auffingen. Auch nicht ein Haar
war ihr gekrümmt. Den Dachboden halle die I r re dadurch er-
reicht, daß gerade Bedienstete mit dem Wäschetrocknen auf dem
Boden beschäftigt waren und die Thür desselben infolge dessen
offen stand. Ste wußte weder elwaS von ihrem Sturze noch daß
sie überhaupt auf dem Dache gewesen, sie klagte nur wie fouft
Über die Menschen, die sie überall verfolgen.

! — ( D a « V e r l i n er „Ä qu « r i u m " ) besitzt bekanntlich
da« selten? Exemplar eine« Gor i l l , . Der Affe feierte jllngft da«
Jubelfest seine« ««jährigen Nufe«lhalle« in «erl in. Er ist in die»
ser Zeit Gegenstand des grüßten Interesse« gewesen. Nicht nur
die wissenschaftlichen Lapacil i i tn haben ihm die lheilnehmenofte
Aufmerksamkeit gewidmet, sondern auch im großen Publikum hat
^r eine ganz besondere Bewuuderung hllvorgeruseu. L r befand
sich wilhre»d seine« Dorlsein« in ernster Gefahr, und namentlich
in den letzten Wochen hatte ihn da« Malariafieber, verbunden
mit Darmlatairh, heftig gepackt. Hl« Reconvalesceut machte er
täglich l» Begleitung feine« Wärter« Spazierfahrten im Thier-
garten, die vortrefflich auf ihn wirkten und zu seiner Erholung
wesentlich beitrugen. Er benahm sich auch auf diefen Ausflügen
ganz menschlich. Stolz saß er in der Ecke einer Droschke und ließ
sich d!c Bewunderung de« Publikums gefallen. Da« Geführt
oerlich einen seltsam komischen Anblick, und man wußte nicht, wer
stolzer war, der Kutscher oder sein schwarzer afrikanischer Fahr-
gast. — Master Gorilla wird in elw» 14 Tagen in Begleitung
dc« Direktor« Dr . Herme« und zweier Wärter die längst projel-

Itierte Reife nach London antreten, wo man ihn mit Spannung
erwartet. I m Royal-Aquarium dafelbft sind alle Vorkehrungen
zu seiner standesgemäßen Aufnahme getroffen, und die Londoner
Presse begrüßte bereit« in mehreren Artikeln diefen seltensten aller
stifte, welchen demnächst die Hauptstadt de« britischen «eiche« be.
Herbergen wird.

— ( < l i n e i s e r n e « P f e r d . ) Wie die «Vossische Zei-
lung" mittheilt, wurde vorigen Samstag in Berlin eine von
Herrn Fr. Nitfch erfundene Reitmaschine. ein „eiserne« Pferd",
vor einer großen Anzahl Sachverständiger zur Probe probuclert.
Zwischen zwei 2 Meter hohcn Rädern befindet sich da« Pferd, auf
welchem der Reiter sitzt und durch da« Bewegen der Beine in
Art des englischen Reiter« dic Bewegung, welche die Geschwin-
digleit eine« schnell trabenden Pferde« erreicht, mit Leichtigkeit
hervorbringt. Da« eiserne Pferd bewegt sich ebenso leicht auf
Landstraßen wie aus dem Pflaster. Besouderc« Interesse erregte
auch die leichte Lenkbarkeit dc« Pferde« in kürzesten Krümmungen
bis zur Drehung um einen Punkt. Der Llsinder gedenkt, wie die
genannte Zeitung hinzufügt, diese« Pierd namentlich auch sllr
Dienfimänner zur leichteren Beförderung von Gepäck und in
fernerer Perspective auf Grund des erprobten Prinzipe« al«
„Droschst der Zukunft" einzurichlen.

— ( S i z i l i a n i f c y e R ä u b e r . ) Der Zustand der öf-
fentlichen Sicherheit aus Sizilien hat sich seit der Töblung de«
gesürchtelsttn Vriganlenchef« Unlonluo Leone entschieden gebessert.
Einem Berichte au« Palermo vom 23. v. M . zusolge ist e« nun»
mehr gelungen, auch der noch überlebenden Mitglieder der Bande
Leone'« habhast zu werben. Herr Malufarbi, der Präfelt von Pa-
lermo, ließ emen Eistubuhnbeamten in Termiui, welcher ihm al«
ein Unlerfiandsgeber der Bande Leoue'e bekannt war, festnehmen,
und durch ihn erfuhr der Polizeidelegierte Lucchssi, daß sich der
Bandit Salpielra mit einigen Gefährten in eifern Hause i« Ter-
mini versteckt halle. Auf diefe Nachricht hin wurde da« Hau», in
welchem sich die Vriganlen befanden, umstellt und dieselben nach
einer schwachen Gegenwehr festgenommen. Auf Salplelra's Kopf
war ein P« i« von 8000 Lire festsetzt.

fokales.
— ( E r z h e r z o g A l b r e c h t i n V e l d e « . ) Vamllag

den 30. v, M . kurz uach I Uhr mittags tras Ve. l . und l . Ho-
heit der Herr Feldmalschall Erzherzog A l b r e c h t in Begleitung
Sr . Exc. de« Herrn Laudeelommandierenden F Z M . Frciherrn von
K ü h n nebst Suite in V e l d e « e,n und nahm im „Hotel M a l l -
ner" Abfttlgqullrlier. Nach dem im Hotel eingenommcnenm Diner
erfolgte in drei Wagen ein Ausflug zum Wochcincr See, der in
außerordentlicher Raschheit und bei günstigster Witterung anS>
geführt wurde. Bei der Rückkehr nach Velde« wurde Se. l . und
l. Hoheit durch eine vom Holeleigeulhllmer mittlerweile volbrrei'
tele und prächtig gelungene Geebeleuchtung überrascht. Ein halbe«
Tausend von Freubenseuern durchzog die spiegelglatten Furchen
des reizenden See«, Hunderte verschiedenfarbiger Lampion« ver-
breiteten ihr mildes Licht in den Parkanlagen de« Hotel«, nud
während da« nahezu tausendjährige Schloß Velde« gleichzeitig in
elektrischem Lichte erglühte, verkündete eine lange Reihe bis in die
späte Nacht fortgesetzter Püllersalven der Vewohncrschaft der gan«
zen Umgebung den ehrenden Besuch der Perle Kram« durch einen
erlauchten Sprossen de« kaiserlichen Hause«. — Tag«darauf, Sonn-
tag dm I . d. M. . um die Mittagsstunde verließ Se. l. und t.
Hoheit Veldes und sehte die Inspcclionsreise nach Kärnten fort.

— ( S t e i e r m ä i l i s c h e r K u n f t v e r e i n . j Am Uten
Ju l i findet die Gewinstziehung de« steiermärlischen Kunftvereins
statt. Unter den Tressern finden sich Ociginal-Oelgemäloe (Pl l t -
lier: Erinnerung au« Venedig; schünieiter. Gebirgssee; Schufter:
Falkenjagd; Gerasch: Landsknecht, im Wmhe v°n 300 — 500 ft)
Die große Kohlenzeichnung au« dem berühmten Cyklus von l lnor r :
«Was der Mond bescheinl," Aquarelle, Sliche von großem Kunß«
werthe und wahrhaft prachtvolle Farbendrucke au« der bekannten
Anstalt V2N Storch und Kramer in Vel l in . Jeder Anth'ilschein,
der nur brci Gulden lostet, spielt ale Lo« mil und erhält, auch
wenn lein Tresser bei der Ziehung auf ihn entfällt, ein präch-
tige« Prämimblll lt (Tod Kaiser Joses« I I , , Nacht. Morgen, I ä -
ger« gute Nacht) nach sre,er Wahl oder auch, so weit der Vorralh
reicht, einen der so beisällig aufgenommenen Farbendrucke.

— ( L a i b a c h e r J a h r m a r k t . ) Der gestrige J a h r
m a r k t i n L a i b a c h , der sogenannte „ K i l s c h e n m a r l i " ,
war trotzdem, daß die Lanbleute noch mit der Heumahd und dem
Getreideschnitte beschäftigt sind, zahlreich besucht. Pferde wurden
nur niederer Qualität aufgetrieben und wenig gehandelt. Zahlreicher
war der Auftrieb an Hornvieh, und entwickelte sich in den schöneren
Exemplaren cm lebhafter Vellehr. Insbesondere waren Melkkühe
uild Kalbiuntn sehr gesucht und erzielten verhältnismäßig hohe
Preise. Von haitische» Viehhändlern wurden mehrere hundert
Kühe angekauft und nach München spediert. I n Borstenvieh
herrschte nnr geringer Austrieb und schwacher Verkehr. — Da«
Geschäft in ManusaclUlwaccu war etwa» besser al« am letzten
Markte, auch «n den übrigen »r«nche» wurde verhältnismäßig
ein ziemlich lebhafter Verkehr erzielt.

— ( V l e h a u S f t e l l u n g e n . ) Der Regierunglentwurf
einer allgemeinen Ptämücrungsorbnung für die vom Staate zu
unterstützenden R l n d o i e h s c h a u c n bezeichnet als Zweck der
Thielschuuen: die Fiilderung der Viehzucht behufs Erftrebnng
einer mügllchst hohen sowie gicichllläßlgen Fulleroerwerlhung und
dadurch Hebung der gefamnilcu Vooenproouclion mittelst Vor-
führung und Vrrglrichuug dc« Vorhandenen, in der Zucht schon
Geleisteten, fowie Aneilennung der hervorragendsten Züchtung«-
erfolge ,n Absicht der Erweckung de« Nacheifer«. Jede Thier-
schau soll so viel als möglich derart organisiert sem. daß sie
uichl blo« ein übersichlllches Oilo de« zugebole stehenden Zucht»
materials, sondern auch die Gewähr biete«, eine »l« gut und
zweckmäßig llneilannte Richtung der Zucht für die Zukunft
dauernd befestigen zu helfen. Dle Thierschaueu finden entweder
nur al« folche für sich stall oder ftnd Theile einer allgemeinen
landlviltlilchaftlicheu Reg,o»al- oder Landesausstellung. Vei einer
Regional Thierschau können nur solche Thiere, die in dem belref«
fmdcn Vezille gezüchtet sind, Gegenstand der Vewerbung um
Stllllttvreisl sein. Eine Ausnahme findet für männliche Zuchlthiere
insofern statt, als mit denselben auch bann, wenn sie nicht in der
Region aufgezüchtet sind, d»rin aber verwendet werben, in die v t -
Werbung eingetreten werben lauu. Vei den L a u d e « - T h i e r -
fchauen können nur in dem betreffenden Lonbt gezüchtete
oder gehaltene Thicre m Vewerbung um Slaatsprcife treten.
Sowol Regional- al« Landts-Thieischauen entfalleu, sobald in
dem betreffenden Lande eine austeckcndc Rinderlrankheit herrscht.
M i t Slaaleprämien können in der Regel nur Zuchtthiere betheilt
werdeu, und zwar zunächst von reinen inländischen Rassen oder be»
sestiglen (consolidtcrlen) Schlägen. Nur in dem Falle, wenn ein
Land ober Lanbe«theil reine Massen oder befestigte Schläge nicht
besitzt, können auch Produkte ratloneller Kreuzungen zur Vewer-
bung um Staalsplämlen zugelassen werben. Ebenfo können Kreu-
zungslhiere mit Slaalsprämien bclheilt werden in der Concur-
renz der Hochzucht bei Lindes-Ihierfchauen. Zum Zwecke der ve-
Werbung um Slaatsprämien können nur Thiere zugelassen wer-
den, welche mindestens sechs Monate lang im Vesitzt be» Au«'
fteller« sind.

— ( K a n n de r E i g e n t h ü m e r e i n e « H a u s e «
e i n e m b e f u g t e n H a u s i e r e r d a s v e l r e l e n de»
H a u s e « u n t e r s a g e n f ) Diese Fiage, welche eben jetzt, »o
an die Regelung de» Hausierweseu« gegange» w i r d , oon weiter»
gehendem Iuteresse ist, kam vorgestern in Wirn zur gerichtlichen
Entscheidung. Wir entnehmen über die diesbezügliche Verhandlung
der „ N . fr. P r . " nachstehenden Verichl: „ IonaS W., ein Hau-
sierer mit Schnittwaren, betrat da« Hau« Nr. 4 in der Pramer-
ynsse, bot daselbst, ohne sich um die in der Einfahrt befindliche
Aufschrift: „Hier ist da« Hausieren verboten!" zu kümmern, den
Wohupartcien feine Ware zum Kaufe an und setzte seine WaN'
derungen von Thllr ,u Thür, trotz der Ausforderune der herbe'-
geeilten Hauseigenlhümerin, da« Hau« zu verlassen, fort. Auf
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Requisition der letzteren erschien der Hausmeister, welcher gleich,
zeitig die Stelle eine« Sicherheitswachmanne« versieht, nur mit
Hemd «nb Unterhose bekleidet, und befahl unter Veru»
fuug auf seine Polizeiliche Eigenschaft dem Eindr ingl ing, da«
Weite zu suchen. Nachdem die Abzeichen be« Nufforderers dessen
Eigenschaft nicht eilennen ließen, weigerte fich Jonas W., zu
gehorchen, fand e« vielmehr für nothwendig, demselben seine Do-
lümmle, welche das gesetzmäßig erworbene Hausierl'efugnis außer
Zweifel stellten, vorzuweisen und seinen Rechtsstandpunlt klar-
zustellen. Der Hausmeister nahm nun eiligst eine Metamorphose
durch Anziehen der Uniform und Anschnallen des Säbels vor, er«
klärte sohin den inzwischen geduldig wartenden Hausierer für
„arret ier t ," brachte ihn auf das Kommissariat und erstattete hier
die Anzeige gegen ihn «wegen Excesse« und Renitenz gegen die
Wache." Nach Aufnahme des Thatbestandes wurde Jonas W. en««
lassen. Die Verhandlung felbft. welche leine Spur eines Excesses
«der einer Renitenz gegen die Wache couftallerle, endete damit,
daß Kommissär Hager den Hausierer mit Hinweis auf Z 1 des
Hausierpattntes, nach welchem derselbe befugt ist, mit feinen Waren
„von Hau« zu Haus" zu ziehen, daher ihm der Eintr i t t ,n ein
Hau« nicht verwehrt werben lüune, f r e i s p r a c h und gleich-
zeitig dem allzu eifrigen Hausmeister und Sicherheilswachmann
eine Velehrung dahin ertheilte, lünslighin nicht so vorschnell Arre-
tierungen vorzunehmen."

— ( S l l u e r l i n g e i n O v e r t r a i n . ) Ueber da« Vor«
Handensein zweier Siluerlingsquellen bei S t e i n b l i ch l in
O b er t r a i n gehl un« vom Lehrer der dortigen Voltsschule,
Herrn Franz < s r o ß , nachstehendes Schreiben au« Steinbuchl zu:
»Die Vadegäfte von Geldes sowie die Vesuchrr der Sommersrischt
i n Polilsch unternehmen bekanntlich sehr gerne Ausflüge nach un»
ferem reizend gelegenen Orte, woselbst alle Naturschiinheile» un-
sere« Oberlandes wie gruppiert von tem nahegelegenen HUgel
„Vidovc" aus dem Velucher vor die Augen treten und von wo
man nur einig« Schußweiten m da« freundliche Gasthaus des
Herrn n. Kappu« hat, in welchem man mit sehr guten Oetrllnlen
und ausgezeichneter «nche bedient wird. Ich erlaube mir nun die
geehrten «esucher und Ausflügler nach unserem Orle auf eine
interessante Naturerscheinung in nächster Nähe Steinbllchls auf-
merksam zu machen. I n einem herrlichen, kaum eine halbe Stunde
von hier entfernten Gebirgskessel, zu welchem ein Lclligenlhal
führt, das die zwei südöstlichen Ausläufer des Ielovica-Gebirg«.
zuge« bilden — und welcheS von einem ziemlich starken Biich-
lein durchrieselt w i rd , sprudeln zwei, kaum 20 Meter von ei,,«
ander entfernte S ä u e r l i n g e , deren Wasser nahezu moussiert
und tine Temperatur von circa 8" R. hat. Nebst sehr viel Koh-
lensäure und Eisen, die dieses Wasser mit sich führt, scheint eS
auch eme ziemliche Menge Kalt- und Magnefium-Earbonate und
vielleicht auch Sulfate zu enthalten. Die Wassermafsc eines jeden
diesir Vprudlei dürste inVezug auf ihr« MilchUglt« ungefthi d «
Laibacher „Musenquelle« im Tlvoliwald« gleichlommen. M i t der
Errichtung einer Vadt-Anftalt an diesem Orte hat sich seinerzelt
schon Herr I . Toman, Vruder des verstorbenen Reichsrath««
Abgeordneten D r . Lovro Toman, viel beschäftigt und halte auch
bereit« mit den Arbeiten daselbst begonnen, als er leider plötzlich starb
und hiedurch auch die Ausführung des schiinen Projektes zu
Nasser wurde. Vielleicht findet sich in Zukunft doch jemand, der
die Idee wieder aufgreift und zur That werden läßt.«

— ( N e u e s R e g l e m e n t . ) M i t 1. d. M . trat auf den
österreichischen Eisenbahnen da« neue, einheitlich verfaßte V e r .
l e h r s r e g l c m e n t in Wirksamkeit.

— ( Z u r V a d es a i s o n . ) I n der Landes-Kuranflalt
N e u h a u « bei E i l l i sind b,s zum 24. Juni 352 Personen, in
der Kalt»afser.Hei!anfialt in S l. 3t a d e g u n o bi« zum 26sten
J u n i 167 Personen und im Kurorte V l e i c h e n b e r g bi» zum
22. J u n i 1200 Kurgäste eingetroffen.

— ( » N e u e i l l u s t r i e r t e Z e i t u n g " ) Nr . 27 enthält
nachstehende I l l u s t r a t i o n e n : Peter Paul Rubens. Nach
einem Selbftporträl. — Der Ildefonsa-Allar. Von Peter Paul
Rubens. I m Wiener Veloedere. — Die vier Eidlheile. Von
Peter Paul Rubens. I m Wiener Velvedcre. — Eine Radierung
von Rubens. Original in der kaisellichcn Erlmitage zu S t . Pe-
tersburg. — Die Ruhe auf der Flucht. Nach emer Zeichnung
von Peter Paul Rubens. — Gefangene Montenegrinerinnen zn
Prizren. — Die Va i von Feodofia. — Der Dudelsackpfeifer.
Oemälde von A. Kosatiewicz. Nach einer Photographie von V. Au»
gerer in Wien. — Zum Mordprozesse Tourville. — Henry de Tour»
ville. — Da« Gefängnis Afr» in Vozen. — T e x t e : Der
Mutter Schuld und Sühne. Von Josef Raul. (Forlschung.) —
Die Phonographic. — Zur Rublnsfeier. — Der Prozeß Tour-
vill«. — D«r orientalische Krieg. Redigiert von Schweiger-Lerchen»
feld. — Die Va i von Feobofia. — Wiener dunkle Häuser. Von

Gustav Rasch. — Der einsame Spatz. Von F. N. Vacciocco. —
Kleine Lhronil . — Schach. — Silbeuräthsel. - Rösselsprung. —
Korrespoi,l>e»zlllsten.

Neueste Post.
( O r i g i n a l - I e l e g r a m m e der „Uaib . Z e i t u n g . " )

W i e n , 2. Ju l i . Die ungarische Regnicolardeputa-
tion wählte das Subcomits zur Fortsetzung und Be-
endigung der Berathung. Morgen gemeinsame Sitzung
beider Subcomitös.

V e r l i N , 2. Ju l i . Es wird offiziös versichert, daß,
wenn die Pfrrde'Ausfuhr verboten werde, dies aus land»
wirthschafllichen und nicht aus politischen Gründen erfolgt.

P a r i s , 2. Ju l i . Die spanischen Radicalenchefs
Zoril la, ^ogunfro und Munez wurden wegen heftiger
Reden gegen die spanische und die französische Regierung
in Paris verhaftet; kompromittierende Papiere wurden
mit Beschlag belegt.

Petersburg , 2. Ju l i . Offiziell. Melitoff ließ durch
den General Helmann Milleduz besetzen, um Muthtar
Pascha zu verhindern, Kars zu helfen, und um e« Ter.
gulassoff zu ermöglichen, Proviant nach Maschlert zu
bringen. Komaroff schlug am 28. Juni 3000 Tüllen
bei Ardaumlch-Batz und lehrte nach Erbeutung des
Zeltlager« und Proviantes nach Ardahan zurück.

Die Brücke bei Zimnica wird am 2. J u l i voll«
endet; der Uebergang dauert fort. Die Türlen ziehen
sich seit dem 27. Juni nach Tirnowo und Rustschul
zurück. Kein Zusammenstoß.

Vulare f t , 2. Ju l i . Gerüchtweise verlautet, die Rus.
sen seien in Ttrnovo eingerückt.

München, 1. J u l i Ihre^Majestät die Kaiserin
von Oesterreich traf heute früh mit der Erzherzogin
Valerie hier ein und setzte sodann die Reise nach Feld-
aftng foit.

W i e n , 1. Ju l i . Nach verläßlichen, der „Montags
Revue" zugehenden Nachrichten aus Cattaro M e n Su«
leiman und Saib Pascha eine Diversion von Podgorica
gegen Zabljal beabsichtigen, wahrscheinlich um von dort
ihre Offensive nach Montenegro zu erneuern. Die Mon-
tenegriner stehen, angeblich 6 Brigaden start, zu ihrem
Empfang bereit.

Bukares t , 1. Ju l i . (Montags-Rcvue.) Der «lrtil-
lerlelampf zwischen Giucgewo und Ruftschut dauert un.
unterbrochen fort. Beide Etädle sil,d bereit« nahezu
Schutthaufen. DaS Hauptquartier des Großfürsten Ni«
lolaus befindet sich noch nicht in Sistovo, sondern in
Zimnica. Es sind bisher gegen 50,000 Russen bei Sl»
ftooo übergegangen, von welchen ein Theil gegen Nilo«
polls, der andere gegen Rustschul vorrückt.

Telegrafischer Wechselkurs
vom 2. Ju l i ,

Papier - Rente 6110. — Silber - Rente «6 30. — Gold-
Rente 72 50. — 1860er Slaats-Nnlehen I N 75. — Vanl-Acllen
7 7 4 — . - Kredit-Actien 144 80. — London l24 90. — Silber
109 40. — K. l . Münz - Dukaten 5 91 . - Napoleonsd'or 9 99.
— 100 Neichsmart 61 35.

W » e n , 2. J u l i . Zwei Uhr nachmittag«. (Schlußlurl,,)
«reditactien 144 60, 1860er Lose 11175, 18s4er Lose 131 25.
österreichische Reulc in Papier 61 —. Stuatsbahn 230-—. l iurd.
bahn 1 8 8 — , 20 « Franlenstücle 10 —, ungarische Kredltactien
135 80, österreichische ssrancubaut — —, «Neritichischc Anglobonl
6 8 — , Lombarden 7050 , Uniondanl 4850, auftro-oriemalilchr
V a n l — ' — , Lloydactitn 336 —, auftro-olcomamsche Vanl -- —
türlischt Lose 12 25 Ko inmuno l . »nlehen —-—. Egl,pti,ch.
— —. Voldrentt 72 40.

Kandel und GolkswiithschaMches.
Vet re ide . Der „Wiener Geschäftsbericht" meldet: Die

Lage de« Gtschllslcs hat sich in der abgelaufenen Woche nicht
wesentlich verändert. D«e Tendenz bleibt nach wie vor eine ruhigr.
und zeigt sich namentlich in Terminen große Zurllckyaltung. dic
eine Abschivllchung der Preise herbeisllhrte. I n effektiver Ware
gestaltete sich die Lage dagegen fast etwas gilnsligcr alS in der
Vorwoche. Die Crnte.Nusstchlen sind fortwährend recht befried!«
gend. ^

Angekommene Fremde.
«m 2. Juli.

Hotel Stadt Wien. Nutterwel, Oberftlieut., und Winter, Wien.
— Vraun«, Gollschee. — Potoöin V. und Potoim V , Stein»

brück. - Malli P. und Malli L.. Neumarltl. - Weiß. « f « ,
Viihmen. - Miksiö. - - Larlsch. TUffer. - Tribuzzi, Bezirks
hauptmann. — Dr. Sallocher, Professor, ssiumc, - «. von
Theuertauf, Obeist, Graz. - Baron Ludwig, Oberlieut,, Aqram.

Hotel Elefant. Manloi, Oberlieut., und Miletic, Kfm. Triest.
— Vogel. Major; Den,. Kontrollor. und Meccnseffy, Nation«!»
bantbeamter. Wien. — Dr. Schurby. Advokat, und Vl.
Schurby Ä, Advolaturs Loncipient. Cill». — Pollal Ledel-
fabrikant; Mally und Deu, Neumarltl. — Vuto Most« -
Duimii, Kfm.. Fmme. ^ Se. Excellenz FML. Pasit Aaram.
— Rothschild, Kfm,, Kanischa. — Iardini, Ponleba — Mayer.
— Vockh, Reisender. Prag. — Stern, Warasdin. - Viertel,
Troblach.

Hotel Europa. Verg, Hauptmann; Dichtl und Romano, Trieft.
— Grivikic, Hlluptmann, uxd Hrovat, Pola. — Schuber und
Trevisan, Monfalcone. — Mitter, Schanna, Obeilieulenants;
Karl. lc Ieune, Lieutenants, und von Vetter. Oberst. Graz.
— Nitschl. Major, Görz.

Mohren. Hofbauer und Deutsch, Lichtenwald.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

7 U . M g . 736.« ^ 1 8 0 ! windstill , heiter ,
2' « " A ! ^ " ^ ' " ' ' S S W , mäij. lhcilw. drw. 0.<><,

9 „ N b . 735.,, ^ 2 1 . 4 S W . schwach! heiter !
Morgens wolkenloser Himmel. Hühelirauch; tagsüber brwüllt,

lllllg« der Nlpe» elwa« windig; sternenhelle Nacht. Da« Taae».
millel der Wiirme > 222° , um 3 1 " llber dem Normale.

«eraulwortlicher Redacteur: O t t a,n a r V a m b e r g.

Vom tiefsten Schmerze l!cbcua.t geben die Gc-
sertiglen Nachricht von dem Hiiischcidcil der innigst
giliclils!, Gal l iu , «sp. Mutter, Frau

Theme Tissen neb. Vilhar,
welche nach laxgem schmerzlichen Leidm ,n ihrem
48. i.'fb.nejahre gestern um 9 Uhr abend» sauft im
Herrn entschlafen ist.

Das Leichenbegängnis findet morgen den 3. Ju l i
l . I . um 6 Uhr nachmittags aus dem Hause Nr. 8,
Hrrreligasse, statt.

Die heil. Seelmmcssen werden in mehreren Ki r -
chen gelesen werden.

Die theuere Verblichene wird dem frommen Au-
dculcll aller Verwandten und Bekannte« empfohlen.

Lllibach am 2. Ju l i I»77.

Johann Tissen,
aid ®aUc.

Johann unb Ludwig,
at« 6öf)»c.

Valentin und Unna l̂eschlo geben hiemil allen
ihren Vslwolidten. Frcuxds«, und Velannlen die be«
lrubtnde Nachricht, daß ihr innig geliebter Lchwieaer,
s°hn, Herr

«Oopow IVagnei.
l. t. Major ,m Lin..Infc>llt..Reqim. Hoch- und Dmtsch.
meiller Nr. 4. Vesiljer d,ö Offi>isrl,.Verdit!istsrf,!,e«
K. D.. d̂ r silberüen TapfelleilsmeoaiUe l.Klossc. der

Kriegsmedaillc :c.,

am 30. Juni 1877 um 10'/. Uhr vormittags aeflorben
und °m 2. Juli auf dem Centralfriedhofe ln Wien ,ur
ewigen Ruhe bcftaltet worden ist.

La ibach, den 3. Juli 1677.

< ö ö l i ( N ! ) ( l l ( v l . Wien , 30. Jun i . (1 Uhr.) Die «ürse stand unter dem Cinflnsse einer bedeutend gebesserten Stimmung der fremden PlUtze und schloß sich dieser Richtung mit Eiser an.

««lb w « ,
Papierrnlte 6130 6150
SUbernnt« 6650 6670
Volbrente 72 70 72 90
<°l«. ^888 815— 317 -

. 1W4 — - - -
» 1»«0 l l 2 « 5 1l2b0
. I860 (Fünftel) . . . . 119 50 120 -
» 1»«4 181 zz ,31 75

Ung. Prä»im«Nnl. 72 50 73 —
««d!«»li. ,ß4__ z«4b0
«nbo»f««« lg zh ,g7h
Pr»«ien»»ltheu der Stadt Wien 9 3 - 98 50
V<,nan.«eMenmg«.«»se . . 104 25 104 75
D«»»nen«Pf,adbri«fe . . . . 141 kl) 143 —
Oeßerreichifche Echatzschewe. . 99 90 10010
Ung. VistnbahU'Unl i,8__ ^ 5 0
Ung. Schahban« v«» I . 1874 101 — 101 50
»nlehm d. Stabtgemnude Nien

W V . V 9 7 - 97H0

Grnndentl«ftun,»-Vhllg«twnen.

V»h»en 10» 25 103 2b
««derijfterreich 103— —
Oalizieu 84 bO 85 —

Siebenbürgen 7275 7325
Temeser Vauat 7250 73 -
Ungarn 78 75 74 25

Netie» von V«nle«.

««ld Wa«
«nglo'llsterr. Vant 67 50 ßtt -
Kreditanstalt 145 80 146 —
Dlpositenbanl 124 — 135» ^
Kreditanstalt, nngar ^13590 136 10
EslomPte.Nllftlllt 685 — ^ __
««tionulbanl 781 - 782 -
Oefterr. Vanlgesellschuft . . . — — -.-—
Unlonbanl 4 9 — 50 —
Verlehrsbanl ?9 - 79 b0
Wiener Vanlverein b8 — 53 -

«ctien von TranSpsrt-Unterneh-
«nngn».

»lfilld.Vahn 108 - 1l>4 —
Dl,n°n.Dampschiss..«eselllch»ft 327— 323 —
«lilabtlh.Weftbahu 143 — 143 50
Ferdinllubs.^ordbllhn . . . 1940-1950

Franz - Joseph - Vahn . . . . 123 50 124 —
«Vlllizische «arl'Lndwig«V»hn . 215 - 2l5 5')
Kaschau-Oderberger Vahn . . 87 50 88 -
Lanberg-«»rno»iher Vahn . 108— 108 50
Llayb-Vesellsch 3 3 6 - 840 -
Oefterr. «ordweftbohn . . . . 109— 110 —
«nbolf«««llhn H l 75 1l225
Glaatsbahn 22925 L2975
GUdbahn 71 — 7150
Thciß-bahn 179 - 180 -
Ungar.-galiz. Verbindungsbahn 84 50 85-
Ungarische Nordaftbahu . . . 97 — 9750
Wiener Tramway.«esellsch. . 97 — 97 50

Pfandbriefe.

«lla. ilst. Vodt2lredil»nft. (i.Gold) 10« — 106 50
, , „ (i.V.-V.j 87 50 88 -

Nlltionalbanl 9? — 9710
Ung.Vodentredil-Inftilut(V.«V.) 9U25 90 50

PrioritätK-ebligatiouen.

Elisabelh-V. 1. «m 93 — 9350
ßerd.-Nordb. in Silber . . . 107 75 108 -
Fianz-Iofeph-Vahn 58 ' - «925

»«ld Wal«
Val. »arl.Lndwl«-»., 1. «m. . 102 50 Il>3 —
Oefterr. Nnrdwerl^Vahn 88 7« 8"< 9̂ 1
Slebenbürger Vahn 5975 ^ . ^
Staatsbahn 1. <llm 157. lü7-5',
Sudbahn ä 3'/ ^ 5 . ^ , , ^
«^5. b'/ 93,75 9 4 . ^
Gttdbahn, Von« ,.__

Vevlsen.
»uf deutsche Plllhe 60 75 «0 90
London, kurze Sicht 124 «n 124 70
London, langt Sicht . . . . 12475 «2485
P a r i , . . . . 7 49 65 49 7t,

Geldsorten.
««id «««

Dulattn . . . . 5 f l . 9 3 kr. 5 fi. 94 l r .
Napoleonso'or . . 9 ^ 97 ^ 9 ^ 9ti „
Deutsche «etch«.

banlnoten . . . 61 ̂  40 » 61 » 45 „
Gilbergnlbrn . . 10» ̂  45 ^ 109 ^ 50 «

Kramische «3runbentll,nung«'0bli<,»til,nl^
Priuatuotieruna: Telb 9 9 — . Ware — —.

U < c h t r « « : Um 1 Uhr 30 Minuten notieren: Papierrente 6115 bl« 6125, Silberrente 6660 bi« 66'89. Ooldreute 7260 bi« 7ii '70. Kredit 14540 bl« 14560 Anal« 67 50 bi«
e « - . r«»d«n l«4 60 bi« 124 95. «»pole««« 9 99 bis 1<7 . G i l b » ,09 4? bi« 109 60. "


